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bücher und mehr

 »Die Hormone sind schuld«, so 

hieß es früher gerne, wenn Ju­

gendliche mal wieder völlig außer Rand 

und Band gerieten. Doch seit einigen Jah­

ren liefern auch die Neurowissenschaften 

wichtige Erkenntnisse zu diesem Thema. 

Zwei neue Bücher widmen sich nun den 

Umbauarbeiten im Gehirn von Heran­

wachsenden zwischen 13 und 20 Jahren. 

In »Das pubertierende Gehirn« erklärt 

die Entwicklungspsychologin Eveline Cro­

ne von der Universität Leiden, warum Ju­

gendliche zu Kurzschlusshandlungen 

und impulsivem Verhalten neigen. In die­

ser wichtigen Lebensphase befänden sich 

die Aktivitäten einzelner Hirnregionen 

im Ungleichgewicht. Während sich das 

besonnene Stirnhirn für die Reifung viel 

Zeit lasse, seien emotionale Hirnregionen 

wie die Amygdala oder das Belohnungs­

zentrum hyperaktiv. Das adoleszente 

Gehirn reagiere übermäßig auf Beloh­

nungen, suche immer wieder nach einem 

neuen Kick. Und als Spätentwickler könne 

Faszinierende  
NeuroWelt
Ein Kinderbuch macht Lust  
auf Hirnforschung

Sturm und Drang  
in den Köpfen 
Im Gehirn von Heranwachsenden 
finden massive Umbauarbeiten statt

Eveline Crone
DAS PUBERTIERENDE GEHIRN
Wie Kinder erwachsen werden
[Droemer, München 2011, 208 S., € 14,99]

Peter J. Uhlhaas,  
Kerstin Konrad (Hg.)
DAS ADOLESZENTE GEHIRN
[Kohlhammer, Stuttgart 2011, 310 S.,  
€ 49,90] 

Robert Winston 
WAS PASSIERT IN MEINEM KOPF?
Wie dein Gehirn funktioniert
[Dorling Kindersley, London 2011, 96 S.,  
€ 14,95]
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 »Es wiegt etwa 1400 Gramm – das 

sind knapp eineinhalb Tüten Zu­

cker – und ist ungefähr so groß wie ein 

Blumenkohl.« Ein paar harte Fakten zu 

Beginn braucht schließlich jedes gute 

Sachbuch. Dann startet der Autor seine 

spannende Reise durch das wohl faszinie­

rendste Organ unseres Körpers: das Ge­

hirn. Beginnend bei den alten Ägyptern, 

die die seltsame Masse in unserem Kopf 

noch für nutzloses Zeug hielten, widmet 

sich das Kinderbuch vielen Kernthemen 

aus Psychologie und Hirnforschung. Wa­

rum haben wir ein Gehirn? Wie unter­

scheidet es sich von dem einer Maus? Wie 

verarbeiten wir Lichtstrahlen, Schallwel­

len und Duftmoleküle? Wie entstehen 

Gedanken und Gefühle? Wird Persönlich­

keit vererbt oder durch Erfahrungen ge­

prägt? Der Leser erfährt viel Wissens­

wertes über die wichtigsten Hirnforscher 

und Neurotheorien der vergangenen 

3000 Jahre. Das Buch erklärt unter ande­

rem, warum Eltern es merken, wenn ihre 

Kinder lügen, warum jeder Mensch schla­

fen muss, wo die glücklichsten Menschen 

wohnen und warum man sich nicht selbst 

kitzeln kann. 

Fantasievolle Abbildungen veranschau­

lichen diese Fülle an Informationen, und 

in jeder Ecke gibt es etwas zu entdecken, 

so dass man schon beim Durchblättern 

seine Freude hat. Da schlängelt sich eine 

DNA quer durchs Bild, eine Maus steht 

Kopf, und mittendrin tummeln sich Den­

driten, Axone und Neurotransmitter. Wer 

zwischendurch mal vergessen hat, was 

sich hinter einem Fachwort verbirgt, wirft 

einen kurzen Blick in das Glossar am Ende 

des Buchs. Hier werden die wichtigsten 

Begriffe knapp und verständlich erklärt. 

Darüber hinaus regen zahlreiche Ex­

perimente zum Nachmachen an. So ver­

rät der Autor Tricks, wie man etwa die 

eigene Netzhaut sehen und seine Arme 

zum Schweben bringen kann. Dazu gesel­

len sich knifflige Rätsel und ein beson­

deres Highlight: der laut wissenschaft­

lichen Studien lustigste Witz der Welt! 

Trotz seiner knallbunten Optik ist das 

Buch inhaltlich anspruchsvoll und erklärt 

hervorragend die komplexen psycholo­

gischen und neurobiologischen Zusam­

menhänge. 

Ein winziges Manko stellt ein zu ma­

ger geratener Fragebogen dar: Anhand 

von spärlichen Fragen soll er auf die Per­

sönlichkeit des Lesers schließen lassen. 

Diese zwei Seiten erinnern eher an Psy­

chotests, wie sie in Teeniezeitschriften zu 

finden sind. Möglich, dass Kinder so eine 

Ahnung bekommen, wie psychologische 

Diagnostik funktionieren kann – doch 

zumindest wäre hier der Hinweis ange­

bracht gewesen, dass es sich um eine sehr 

vereinfachte Form handelt und dass die 

Persönlichkeit eines Menschen in Wirk­

lichkeit nicht ganz so simpel gestrickt  

ist. An das sonst hohe Niveau kommt die­

ser Teil nicht heran – doch das verzeiht 

man gern. 

Insgesamt hat Robert Winston ein un­

terhaltsames und liebevoll gestaltetes 

Sachbuch geschaffen, das vermittelt, wie 

lebendig und faszinierend Wissenschaft 

sein kann. Für Kinder und Erwachsene 

unbedingt zu empfehlen! 

Miriam Berger arbeitet als freie Journalistin  
in Köln.

Das Buch verrät, wie man die eigene Netzhaut  
sehen und seine Arme schweben lassen kann
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das Stirnhirn der jugendlichen Impulsi­

vität noch nicht genug entgegensetzen. 

Wie Teenager trotzdem lernen, Softskills 

zu entwickeln, und warum sie oft zu gro­

ßen kreativen Leistungen fähig sind, er­

läutert Crone im Verlauf des Buchs. 

Die Forschungslage ist allerdings nicht 

immer so eindeutig, wie die Autorin sug­

geriert. Noch dazu macht sie es sich 

manchmal etwas zu leicht, wenn sie Re­

sultate aus Laborstudien auf komplexe 

Situationen in der Schule oder im Eltern­

haus überträgt. Dafür gelingt es ihr gut, 

neurobiologische Erkenntnisse verständ­

lich darzustellen und die wissenschaftli­

chen Fakten immer wieder aufzulockern, 

indem sie Fallbeispiele aus dem realen 

Teenagerleben heranzieht. 

Die Adoleszenz in  
der schönen Literatur
Ganz anders das Buch des Herausgeber­

duos Peter Uhlhaas, Neurophysiologe am 

Frankfurter Max-Planck-Institut für Hirn­

forschung, und Kerstin Konrad, Psycholo­

gin am Uniklinikum der RWTH Aachen. 

Sie haben eine Reihe von Expertenbeiträ­

gen versammelt, die über unterschied­

liche Aspekte der Adoleszenz berichten. 

Ambitioniert versucht der Band, dem 

Thema aus verschiedenen Perspektiven 

gerecht zu werden. Dazu ziehen die He­

rausgeber auch geistes- und sozialwis­

senschaftliche Sichtweisen heran. Ein 

Beitrag erläutert beispielsweise, wie das 

Thema Adoleszenz in der Belletristik er­

scheint. 

Den breitesten Raum nehmen jedoch 

Erkenntnisse der kognitiven Neurowis­

senschaften ein. Um den aktuellen Stand 

der Forschung zu dieser Entwicklungs­

phase abzubilden, beschreiben die ver­

sammelten Autoren unter anderem die 

hormonellen Veränderungen in der Pu­

bertät, erläutern die strukturelle Hirn­

entwicklung und schildern, wie sich die 

Botenstoffsysteme im Oberstübchen ver­

ändern. Dabei weisen sie auch auf wider­

sprüchliche Studienergebnisse oder be­

stehende Erkenntnislücken hin. 

Im letzten Teil ziehen die Autoren die 

neuronalen Besonderheiten Jugendlicher 

heran, um eine besondere Anfälligkeit 

des Gehirns Heranwachsender zu erklä­

Werk greifen. Wer sich dagegen wissen­

schaftlich mit der adoleszenten Hirnent­

wicklung auseinandersetzen will und ei­

niges an Hintergrundwissen mitbringt, 

dem sei der Band von Uhlhaas und Kon­

rad empfohlen. 

Christian Wolf ist promovierter Philosoph und 
freier Wissenschaftsjournalist in Berlin.

ren: Viele psychische Störungen wie De­

pressionen oder Schizophrenie brechen 

auffälligerweise in der Jugend aus. 

»Das adoleszente Gehirn« wendet sich 

laut den Herausgebern an Studierende 

der Neurowissenschaften, der Psycholo­

gie, Medizin und Soziologie, aber ebenso 

an Fachleute aus der klinischen Praxis 

und der Lehre. Ein Nachteil des Buchs ist 

jedoch seine mangelnde Verständlichkeit, 

denn es ist von der oft sehr wissenschaft­

lichen Schreibe der jeweiligen Experten 

geprägt und setzt biologisches Fachwis­

sen voraus. Die Herausgeber haben zwar 

ein Glossar mitgeliefert, doch dessen 

praktischer Nutzen bleibt fragwürdig, er­

klärt es doch nur wenige und eher grund­

legende Begriffe wie Frontalkortex oder 

Halluzination.

Fazit: Eltern, die endlich begreifen 

möchten, was in den Köpfen ihrer Spröss­

linge los ist, sollten eher zu Evelyn Crones 

Alle rezensierten Bücher, 
CD-ROMs und DVDs können Sie  
im Science-Shop bestellen

Direkt unter: 
www.science-shop.de
oder per E-Mail: 
info@science-shop.de
Telefon: 06221 9126-841
Fax: 06221 9126-869
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 Jeder biologische Organismus ist das 

Resultat eines langen evolutionären 

Prozesses, in dessen Verlauf sich Körper 

und interne Kontrollmechanismen opti­

mal an die Umwelt anpassen. Er entwi­

ckelt die Fähigkeit, gleichzeitig mehrere 

Ziele und Randbedingungen zu berück­

sichtigen, auf unerwartete Ereignisse und 

Umweltveränderungen zu reagieren so­

wie das Verhaltensrepertoire zielgerich­

tet einzusetzen. Lebewesen lösen solche 

Herausforderungen gut; sie erweisen sich 

als robust und fehlertolerant. Für tech­

nische Systeme wie autonome Roboter 

stellt dies aber ein großes Problem dar. 

Die durchaus bemerkenswerten Fähig­

keiten diverser robotischer Systeme de­

Trugschluss einer  
robotischen Evolution
Das Spektrum »intelligenter«  
Maschinen in zwölf Stunden Film

MENSCH 2.0
Die Evolution in unserer Hand (4 DVDs)
Regie: Alexander Kluge, Basil Gelpke
[NZZ Libro, Zürich 2011, 720 Minuten,  
€ 74,99]
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Christian Schubert (Hg.)
PSYCHONEURO-
IMMUNOLOGIE UND  
PSYCHOTHERAPIE
[Schattauer, Stuttgart 
2011, 423 S., € 69,–]

Warum macht Stress auf Dauer krank, 
und wie können wir dem entgehen? 
Wem diese Fragen auf der Seele bren-
nen, der sollte den Herausgeberband  
des Arztes und Psychologen Christian 
Schubert von der Medizinischen 
Universität Innsbruck zur Hand nehmen. 
Von den Grundlagen der Immunologie 
über das komplizierte Wechselspiel von 
Geist und Körper bis hin zur Praxis der 
Psychiatrie und Psychotherapie deckt 
der Band das breite Spektrum moderner 
psychoneuroimmunologischer For-
schung ab. Aber Vorsicht: Wer nicht allzu 
tief in die Materie einsteigen möchte 
und stattdessen lebensnahe Tipps und 
nette Anekdoten sucht, kommt hier 
nicht auf seine Kosten. Schuberts 
Sammelband ist kein Schmöker, son-
dern ein Lehrbuch mit Tiefgang und 
hohem Niveau.

monstriert eine zwölfstündige Dokumen­

tationsreihe von zwei verschiedenen Re­

gisseuren: Die eine Hälfte produzierte der 

Schweizer Journalist Basil Gelpke für die 

»Neue Zürcher Zeitung«, für die andere 

zeichnet der Filmemacher Alexander 

Kluge verantwortlich. Auf vier DVDs erör­

tern sie den Stand der robotischen »Evo­

lution« und bereiten dabei die ganze 

Bandbreite der heutigen Robotik unter 

anderem in Interviews und Laborreporta­

gen auf. Anschaulich bringen sie Laien die 

komplexe Materie näher und vermitteln 

zugleich den Experten einen guten Über­

blick über die Arbeit weltweit agierender 

Forschungsgruppen. 

Die Filmaufnahmen dokumentieren 

insbesondere die Versuche, evolutionäre 

Prinzipien in die Entwicklung von Ro­

botern einzubeziehen, sowie den immen­

sen technologischen Fortschritt bei der 

Entwicklung ihrer Komponenten. Gleich­

zeitig untersuchen sie, wie Kognitionen 

entstehen – die Antwort auf diese Frage 

würde wohl entscheidend dazu beitragen, 

eines Tages eine echte künstliche Intelli­

genz (KI) zu kreieren. Die dokumentierten 

Fähigkeiten der Maschinen vermitteln 

den Eindruck, dass sich eine künstliche 

Lebensform bald generationsweise und 

graduell an ihre Umwelt anpassen und so 

ihre Autonomie steigern könnte. 

Der Informatiker und KI-Pionier Ray 

Kurzweil verspricht zudem vollmundig, 

dass wir in naher Zukunft eine erste Gene­

ration von autarken Androiden erwarten 

dürfen. Sie würden auf den heutigen 

Mechanismen der Informationsverarbei­

tung basieren und Sensormechanismen 

verwenden, mit deren Hilfe sie relevante 

Signale auswählen, Motorik und Stoff­

wechsel steuern sowie komplexe interne 

Repräsentationen der Umwelt aufbauen 

können.

Derart autarke Systeme werden wir je­

doch in absehbarer Zeit nicht konstruie­

ren können. Und deshalb liegt die größte 

Schwäche dieser Dokureihe darin, dass 

die umfangreichen Filmaufnahmen mit 

eindrucksvollen Bildern suggerieren, eine 

solche Entwicklung sei nur eine Frage der 

Zeit. Ein Trugschluss, dem die klassische 

KI-Forschung schon seit Jahrzehnten erle­

gen ist.

Ioannis Iossifidis ist Professor für Theoretische 
Informatik und Kognitive Systemtechnik  
an der Hochschule Ruhr-West in Mülheim an 
der Ruhr.

CB2, das Roboterkind
Japanische Wissenschaftler von der 
Universität Osaka haben diesen Roboter 
aus Kunststoff und Metall entwickelt,  
um mit seiner Hilfe zu ergründen, wie 
Kinder lernen. Der »Child-Robot with 
Biomimetic Body« (CB2) kann laufen, 
sprechen und sich mimisch ausdrücken. 
Kameras, Mikrofone und druckemp
findliche Sensoren ersetzen die mensch
lichen Augen, Ohren und den Tastsinn. 
Motoren und Gelenke sorgen außerdem 
dafür, dass er sich wie ein Kleinkind 
bewegen kann. 
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 Unter Wissenschaftsjournalisten er­

freut sich das Thema Weisheit in 

jüngster Zeit offenbar besonderer Beliebt­

heit: Nach Kristin Raabes »Oma Hilde, 

Sokrates und der Dalai Lama« (siehe Re­

zension in G&G 11/2010, S. 83) sowie dem 

umfangreichen Band »Weisheit« von TV-

Moderator Gerd Scobel (G&G 1-2/ 2009,  

S. 84) unternimmt nun »Geo«-Redakteu­

rin Hanne Tügel den nächsten Versuch, 

sich dem schillernden Begriff zu nähern. 

Sie hatte sich bereits 2006 in einer Arti­

kelserie in »Geo« den geistesgeschicht­

lichen Wurzeln und praktischen Anwen­

dungen des Weisheitskonzepts gewid-

met. Nun präsentiert sie die Ergebnisse 

ihrer Recherchen noch einmal in ausführ­

licher Form.

Die Journalistin Tügel stellt gleich zu 

Beginn ihres Buchs klar: »Statt eindeu­

tiger Analysen sind eher Anregungen, 

Annäherungsversuche und Anekdoten zu 

erwarten.« Die insgesamt 17 Kapitel um­

kreisen nacheinander die verschiedenen 

Ideale und Wertvorstellungen, Beschrei­

bungen und Wege zur Weisheit. Wir be­

gegnen darin so gut wie allen, die etwas 

zum Thema zu sagen hatten: vom bibli­

schen König Salomo bis zu den Weisheits­

forschern der Gegenwart, die dem Phäno­

men mit Fragebogen und Labortests zu 

Leibe rücken, von den Philosophen der 

Lebensklugheit wie Sokrates, Platon oder 

Augustinus bis hin zu den Traumpfaden 

der australischen Aborigines und dem 

chinesischen »Wu wei« – der fernöst­

lichen Variante des »Loslassens«. So erge­

ben sich im Lauf der Lektüre viele Ein­

Hanne Tügel
WEGE ZUR WEISHEIT
Der Traum vom richtigen Leben
[S. Fischer, Frankfurt am Main 2011, 327 S., 
€ 18,95]

Warme Worte
Eine Weltreise zur Tugend
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• � Valentin, S.: ICHLINGE Warum unsere Kinder keine Teamplayer sind  
[Goldmann, München 2012, 336 S., € 8,99] 

RATGEBER UND LEBENSBERATUNG
• � Bowman, A.: WIE SIE IHRE EHE RETTEN, OHNE IHREN MANN UMZUBRINGEN 

Guter Rat in 13 Kapiteln [Goldmann, München 2011, 320 S., € 8,99] 
• � Puig, M. A.: ÄNDERE DEIN LEBEN – ERFINDE DICH NEU! Wie Sie Blockaden  

erkennen und den Neubeginn wagen [Goldmann, München 2012, 176 S., € 8,99] 
• � Rohra, H.: AUS DEM SCHATTEN TRETEN Warum ich mich für unsere Rechte  

als Demenzbetroffene einsetze [Mabuse, Frankfurt am Main 2011, 133 S.,  
€ 16,90]
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1. Wann leidet jemand unter »Leisure 
sickness«?
a) Wenn er während einer Stressphase 
erkrankt 
b) Wenn er nach einer Stressphase krank 
wird, sobald er sich entspannt 
c) Wenn er nach einer Erholungsphase 
erkrankt, sobald der Stress wieder 
beginnt

2. Bei numerischen Schätzungen orien-
tieren wir uns an einer zuvor genannten 
Zahl. Dieses Phänomen heißt
a) Ankereffekt
b) Haloeffekt
a) Primacy-Effekt

3. Inwiefern ist die Aktivierung der 
Artikulationsareale bei stotternden 
Menschen gestört?
a) Die Areale werden zu stark gehemmt.
b) Die Areale werden zu schwach ge-
hemmt.
c) Die Areale werden zu schwach erregt.

4. Wie viele Soldaten in Afghanistan  
und im Irak erlitten bei ihren Einsätzen 
vermutlich ein verborgenes Schädel-
Hirn-Trauma?
a) mehr als 2000
b) mehr als 20 000
c) mehr als 200 000

5. Mit welchem Paradigma erforschen 
Wissenschaftler die zwischenmensch-
liche Kooperation?
a) Händlerspiel
b) Gefangenendilemma
c) Tauschsimulation

Hätten Sie’s gewusst?
Die Antworten auf die folgenden 
Fragen finden Sie in der aktuellen 
Ausgabe von Gehirn&Geist. Wenn Sie 
an unserem Gewinnspiel teilnehmen 
möchten, schicken Sie das Lösungswort 
bitte mit dem Betreff »März« per 
E-Mail an:  
kopfnuss@gehirn-und-geist.de. 

Unter allen korrekten Zuschriften 
verlosen wir drei Exemplare von:

Robert Winston 
WAS PASSIERT IN MEINEM KOPF?
Wie dein Gehirn funktioniert
[Dorling Kindersley, London 2011, 96 S., 
€ 14,95]

Einsendeschluss ist der 15. März 2012. 
Die Auflösung finden Sie in G&G 
5/2012.

Ihre persönlichen Daten werden allein 
zur Gewinnbenachrichtigung verwen-
det und nicht an Dritte weitergegeben. 
Eine Barauszahlung der Preise ist  
nicht möglich. Der Rechtsweg ist aus- 
geschlossen.

Kopfnuss
das G&G-Gewinnspiel

Auflösung der Kopfnuss 12/2011: 1b, 2a, 3c, 4a, 5b
Jeweils eine Ausgabe von »Mein wundervolles Genom« geht an: 
Gerd Böhm (Regensburg), Sigrid Fischer (Wuppertal), Burkard Laudensack  
(Arnstein)
Das Jahresabonnement von G&G für 2012 gewinnt Stefan Schroeder (Hagen). 

blicke in die menschliche Suche nach dem 

»richtigen Leben«.

Tügels Darstellung zeichnet sich vor 

allem durch ihren weichen, einfühlsamen 

Ton aus. »Lebenstüchtig werden. Sich 

selbst an die Hand nehmen – das sind 

stimmige Umschreibungen für die ›klei­

ne Weisheit‹ im Privaten. Für den Mut zur 

Selbstverantwortung und Selbstfürsorge. 

Für die Kraft, sich nicht vom Leben über­

rollen, vereinnahmen, auffressen zu las­

sen. Für Innehalten. Für Bewusstheit.« 

Eingesponnen in einen Kokon aus war­

men Worten gleitet der Leser förmlich 

durch die Jahrhunderte und Kulturen. 

Das mag nicht jedermanns Sache  

sein – doch eine praktische Do-it-your­

self-Anleitung nach dem Motto »So wer­

den Sie weise!« wäre andererseits auch 

kaum denkbar. So besteht eine der wich­

tigsten Erkenntnisse der psychologischen 

Weisheitsforschung (siehe auch G&G 12/ 

2009, S. 34) gerade darin, dass sich dieses 

Talent nicht auf eine einfache Formel 

bringen lässt. Die bekannte Definition 

von Weisheit als »Expertenwissen über 

die fundamentalen Dinge des Lebens«, 

die der Bildungsforscher Paul Baltes einst 

zur Grundlage des Berliner Weisheitspro­

jekts machte, bringt diese Unschärfe zum 

Ausdruck. 

Es liegt also in der Natur der Sache, 

dass letzte Antworten auf die drängenden 

Fragen unseres Alltags nicht zwischen 

Buchdeckeln zu finden sind. Und so wäre 

es auch zu viel erwartet, wollte man aus 

der Lektüre konkreten Rat für das eigene 

Leben schöpfen. Doch Hanne Tügel zeich­

net anschaulich und klug nach, was weise 

Menschen quer durch alle Epochen und 

Erdkreise auszeichnet – nämlich vor 

allem Mitgefühl, Humor, Toleranz und 

Gelassenheit. Ein Buch, das Lust macht, 

sich davon eine Scheibe abzuschneiden.

Steve Ayan ist Diplompsychologe und Redak
tionsleiter von G&G.

Die Wege zur Weisheit 
lassen sich nicht auf eine 
einfache Formel bringen
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 Dazu gehört Mut: Noch ein Buch über 

die Geschichte der Psychoanalyse zu 

schreiben – zu einem Thema also, das be­

reits eine Vielzahl von Autoren beleuch­

tet haben. Kann der Psychiater und Psy­

choanalytiker George Makari, Direktor 

des Instituts für Psychiatriegeschichte an 

der Cornell University in Ithaca (USA), 

dazu etwas Neues beitragen? 

Die Frage nach dem Stellenwert der 

Psychoanalyse versuchten ihre Befürwor­

George J. Makari
REVOLUTION DER SEELE
Die Geburt der Psychoanalyse
[Psychosozial, Gießen 2011, 648 S., € 49,–]

psychoanalytische  
Gründerjahre
Wie die Zeitgeschichte Freuds Theorie 
und ihre Wandlung prägte

 
ter und Kritiker laut Makari oft anhand 

der Biografie von Sigmund Freud (1856 – 

1939) zu beantworten. Der Autor zeigt 

eine Alternative auf: Er zieht ihre gesell­

schaftlichen, wissenschaftlichen, medizi­

nischen und philosophischen Ursprünge 

heran und versucht so, die Psychoanalyse 

»als eine Sammlung von Ideen und als 

eine Bewegung zu lokalisieren«.

Diesen Anspruch erfüllt er voll und 

ganz. In erzählerischem Stil zeichnet der 

Autor die Vernetzung zwischen Psycho­

analyse und Zeitgeschehen nach. Wäh­

rend die Theorie zu Beginn vor allem in 

ihrer Auseinandersetzung mit Medizin 

und Kirche zu begreifen ist, durchläuft  

sie Anfang des 20. Jahrhunderts eine 

starke Wandlung und wird nach dem Ers­

ten Weltkrieg zu einer gesellschaftsrefor­

merischen Bewegung. 

Makaris Buch gliedert sich in drei Teile. 

Der erste beschreibt, wie sich Freud mit 

der medizinischen Forschung in Frank­

reich, mit der Psychophysik in Deutsch­

land und mit den neu entstandenen Se­

xualwissenschaften beschäftigte und so 

zu seinem ersten theoretischen Entwurf 

gelangte. Freud bemühte sich in dieser 

Phase nach Kräften, sein Denken in der 

Wissenschaft zu verankern und zugleich 

seinen revolutionären Ansatz zu vermit­

teln. Als Erster brachte er die Entstehung 

psychischer Probleme jenseits organi­

scher Störungen mit sexuellen und unbe­

wussten Konflikten in Zusammenhang – 

ein gewagtes Unterfangen angesichts des 

in dieser Zeit herrschenden Positivismus. 

Von Kühnheit zeugen vor dem Hinter­

grund der antisemitischen Ressentiments 

im Wien der damaligen Zeit auch seine 

Versuche, die Sexualität losgelöst von Re­

ligion und Moral zu diskutieren. Trotz ei­

ner Vielzahl scharfer Kritiker fand Freuds 

Denken immer breitere Zustimmung.

Die frühen Jahre 
Im zweiten Teil beschreibt Makari, wie 

sich die Psychologische Mittwochsgesell­

schaft bildete, ein Zirkel von Medizinern 

und anderen an der jungen Psychoana­

lyse Interessierten, und wie schließlich 

auch die ersten internationalen Begeg­

nungen stattfanden. Freuds Theorie brei­

tete sich über Europa und bis in die USA 

aus – mit ihren Schülern Karl Abraham in 

Berlin, Eugen Bleuler und Carl G. Jung in 

Zürich, Ernest Jones in London und Abra­

ham Brill in New York gab es in der west­

 

Volker Kitz,  
Manuel Tusch
Psycho? Logisch!  
Nützliche Erkenntnisse der Alltagspsychologie
[Heyne, München 2011, 288 S., € 8,99]

Eine psychologische Gebrauchsanleitung,  
wie sie derzeit en vogue ist: Häppchenweise 
bereitet das Buch altbekanntes Wissen auf, um Alltagsphäno-
mene zu erklären. So erfahren wir beispielsweise, warum  
wir uns die Welt gerne schönreden oder dass uns andere umso  
sympathischer sind, je mehr sie uns zu mögen scheinen.  
Oft haben die Autoren gleich konkrete Rezepte zum besseren 
Bewältigen von Alltagssituationen parat. Manche Ehe etwa 
ließe sich retten, wenn sich die Partner häufiger ineinander 
hineinversetzten. Und langweilige Aufgaben würden leichter 
fallen, wenn wir sie mental in Unterkategorien aufteilten. 
Anstatt uns also pauschal »Sport« vorzunehmen, sollten wir 
lieber »Schwimmen«, »Joggen« und »Krafttraining« einplanen. 
Eine kurzweilige Lektüre, die den ein oder anderen Aha-Effekt 
beschert und sich durch amüsante Cartoons von der Flut der 
Konkurrenzprodukte abhebt. 

 

Sabine Davion-Marin 
30. WOCHE: LANGSAM WILL ICH RAUS HIER!
Ein ungeborenes Baby erzählt  
von der Schwangerschaft
[Patmos, Ostfildern 2011, 141 S., € 14,90]

Eigentlich eine nette Idee, die Schwanger-
schaft aus Sicht des heranwachsenden Lebens 
im Bauch zu erzählen. Aber die Journalistin Sabine Davion-
Marin hat daraus nicht viel gemacht. Glücklicherweise wird 
schon auf den ersten Seiten klar, dass die Autorin entgegen den 
Angaben auf dem Buchrücken keinesfalls die Absicht hat, seriös 
zu informieren – der Ich-Erzähler berichtet zum Beispiel aus  
der Phase vor seiner Zeugung, wie er seine künftigen Eltern 
ausgewählt habe. Stichhaltige biologische Fakten über die 
Geschehnisse im Mutterleib sucht man auch sonst vergebens. 
Stattdessen kommentiert das ungeborene Kind das Geschehen 
außerhalb des Bauchs und schildert Gespräche zwischen den 
werdenden Eltern, ihre Suche nach einem Namen und einer 
Kinderkrippe. Dabei plappert es in einer Weise daher, die wohl 
frech und niedlich wirken soll, aber höchstens in Glückshor-
monen schwimmende Mütter in Entzücken versetzen könnte. 
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lichen Welt viele kleine Gruppierungen, 

die die psychoanalytische Denkweise 

entdeckten und unterstützten. 

Der Autor stellt die Bedeutung der ers­

ten Schüler Freuds für die Etablierung der 

Psychoanalyse heraus und zeichnet diese 

aus seiner US-amerikanischen Perspek­

tive nach. Dabei lässt er den Züricher Ein­

fluss etwas schwergewichtiger erscheinen 

als manch europäischer Geschichtsschrei­

ber. Eine gewisse Sonderstellung der Zü­

richer Gruppe um C. G. Jung (1875 – 1961) 

wurzelte demnach in der Sorge Freuds, 

eine Dominanz jüdischer Analytiker kön­

ne sich für den Stellenwert der Theorie 

nachteilig auswirken. 1914 kam es den­

noch zu einer ersten Spaltung der inter­

nationalen Vereinigung, und die Züricher 

entwickelten ihre eigene analytische The­

orie weiter. 

Der dritte Teil widmet sich den radi­

kalen Veränderungen, die Freud während 

des Ersten Weltkriegs in der Theorie vor­

nahm, sowie den wichtigsten Entwick­

lungslinien der analytischen Praxis bis 

hin zur Formulierung von Ausbildungs­

standards. Makari macht deutlich, dass 

die Psychoanalyse sich nicht nur als Theo­

rie, sondern auch als therapeutische Pra­

xis gewandelt hat, und vollzieht die Kon­

flikte innerhalb der Bewegung nach. 

Das Buch vermittelt einen detaillierten 

Eindruck des kulturellen und wissen­

schaftlichen Zeitgeistes in Europa von 

1885 bis in die Zeit nach dem Zweiten 

Weltkrieg und ist damit nicht nur für 

Fachleute spannend. Der Autor hat eine 

besondere Herangehensweise gewählt: Er 

beschreibt die Entstehungsgeschichte der 

Psychoanalyse nicht aus dem Leben ihres 

Begründers heraus, sondern anhand der 

geschichtlichen Einflüsse, denen Freud 

ausgesetzt war, und der Reaktionen, die  

er bei seinen Zeitgenossen auslöste. Das 

macht das Buch zu einem herausragen­

den Beitrag der psychoanalytischen Ge­

schichtsschreibung.

Julia M. Belting ist promovierte Psychologin, 
Psychotherapeutin und Paartherapeutin  
in psychoanalytischer Ausbildung in Zürich.

 Stellen wir uns eine junge Mutter aus 

der deutschen Mittelschicht vor und 

daneben eine vom Stamm der Nso, der in 

Kamerun von der Landwirtschaft lebt. 

Worauf legen die beiden Frauen wohl 

beim Umgang mit ihren Kindern am 

meisten Wert? Heidi Keller – Psycholo­

gieprofessorin an der Universität Osna­

brück – widmet sich in diesem Buch der 

Frage, wie der unterschiedliche kulturelle 

Hintergrund das Aufwachsen von Kin­

dern beeinflusst. 

Dabei erfahren wir, dass deutschen 

Müttern aus der Mittelschicht die Auto­

nomie ihrer Sprösslinge besonders wich­

tig ist. Die Kleinen sollen möglichst früh 

Heidi Keller
KINDERALLTAG
Kulturen der Kindheit und ihre Bedeutung 
für Bindung, Bildung und Erziehung
[Springer, Berlin 2011, 177 S., € 29,95]

DIE KULTURELLE BRILLE
Ein Forscherblick auf die Kindes
entwicklung in aller Welt

 
vieles selbstständig können. Um ihnen 

das dazu notwendige Selbstbewusstsein 

zu vermitteln, schenkt man den Kindern 

reichlich Aufmerksamkeit und bestärkt 

sie darin, ihren Willen durchzusetzen. 

Nso-Müttern geht es dagegen vor 

allem um die Verbundenheit mit ande­

ren. Die Kinder sollen ihre Aufgabe inner­

halb der hierarchisch organisierten Ge­

meinschaft erfüllen. Von klein auf verin­

nerlichen sie, dass man ältere Menschen 

respektiert und den Eltern gehorcht. Auch 

gilt es, früh das Teilen zu lernen, um die 

soziale Harmonie zu erhalten. Während 

deutsche Mütter stärker durch Anblicken 

und Ansprechen mit ihren Kindern kom­

munizieren, bevorzugen Nso-Frauen den 

engen Körperkontakt.

Anekdoten statt Einordnung
Seit mehreren Jahrzehnten forscht die 

Entwicklungspsychologin weltweit in die­

sem Bereich. So füllt sie mit ihren Beob­

achtungen Seite um Seite. Selbst der kul­

turell sehr interessierte Leser fragt sich 

aber mit der Zeit, wann die Autorin nun 

endlich auf die Praxis kommt und die Er­

gebnisse einordnet: Was bedeutet das für 

die Erziehung, sei es als Elternteil oder Pä­

dagoge? Leider bleibt die Frage unbeant­

wortet. 

Immer wieder flicht Keller neue For­

schungsanekdoten ein, anstatt den Blick 

endlich, wie auf der Buchrückseite ver­

sprochen, auf den pädagogischen oder 

therapeutischen Alltag zu richten. Das 

mag bei Fachkollegen Begeisterung we­

cken, doch der Rat suchende Leser wird al­

lein gelassen. Das Ganze scheint für For­

scher oder Studierende geschrieben und 

nicht, wie angekündigt, für Therapeuten, 

Erzieher, Eltern und interessierte Laien.

Hilfreich ist für Letztere jedoch, dass 

Keller die Information in kleinen Häpp­

chen serviert. Außerdem gelingt es ihr, 

die wissenschaftlichen Themen gut ver­

ständlich darzulegen und mit über 60 

Schwarz-Weiß-Fotos, Grafiken und Zeich­

nungen zu veranschaulichen. Trotzdem 

springt der Funke nicht über. 

Eine Ausnahme bildet das vorletzte 

Kapitel, in dem es um kulturelle Missver­

ständnisse zwischen Migranten und pä­

dagogischen Fachkräften geht. Kellers 

Botschaft: Zuerst sei ein kultureller Infor­

mationsaustausch notwendig. Pädagogen 

müssten die Weltsicht der Einwanderer 

kennen lernen und umgekehrt. Keine der 

beiden Sichtweisen sei besser oder mo­

derner. Bevor Politiker, Pädagogen, Erzie­

her oder Psychologen ein bestimmtes 

Verhalten einforderten, sollten sie die ei­

gene kulturelle Brille absetzen. 

Johanna Senghaas ist Diplompsychologin und 
arbeitet in der Kinder- und Jugendhilfe.
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